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m Bundesrathstiſche Graf Caprivi12 r Ich von en Dr von Bötticher u A
Poſe Haus tritt in die dritte Berathung des Etats

In der General Debatte bemerkt
ein geg Liebknecht Soz Schon bei der erſten Berathung

Wir auf die Nachtheile des Militarismus hinzuweiſen
haben welche zu unerträglichen Zuſtänden in allen Ländern
s Nhet haben Es iſt nothwendig endlich einmal den Scharn
e chen Gedanken durchzuführen um wirklich zu dem Volk
oiſ ffen zu elangen Das allein kann uns den Frieden

W m Das Beſtreben mit dem bisherigen Syſtem brechen iſt in
Ankreich ſo weit ich unterrichtet bin ganz ebenſo lebhaft wie in
eutſchland Ueberall in der ganzen Welt zeigt ſich das Bemühen
m Milizſyſtem überzugehen Da iſt es an der Zeit voranzu

hen Einen Antrag wollen wir am erſten Tage der nächſten
Eſſſion einbringen der den Gedanken ausdrückt den Ueber
ang des ſtehenden Heeres in das Milizſyſtem anzu

Lahnen Dieſe Erklärung wollte ich hier abgeben Bei
dem herrſchenden Militarismus wird es bei allem guten
Willen der Offiziere niemals gelingen die Mißhand
Inngen abzuſchaffen Das Wort mit dem der Kriegsminiſter
hier neulich das Fauſtrecht proklamirte hat den Abgrund vor
dem wir ſtehen wie ein Blitzſtrahl enthüllt Was den ruſſiſchen
Vertrag anlangt ſo ift er als ein weiterer Schritt auf dem
Wege der Kultur mit Freude zu begrüßen er iſt in ſeiner
friedlichen Wirkung ein Akt von großer Bedeutung Den
Etat als ſolchen lehnen wir natürlich ab

Abg Graf Kanitz Podangen konf berichtigt eine Aeuße
rung welche er im November v J hier gethan Damit ſchließt
die Generaldebatte

Beim Etat des Auswärtigen Amts fragt
Abg Schmidt Warburg neuerdings ob und welche

Schritte bei der griechiſchen Regierung zur Wahrung der Rechte
der deutſchen Glänbiger Griechenlands geſchehen ſeien

Staatsſekretär Frhr v Marſchall erwidert daß die Re
gierung zunächſt mündlich und darauf ſchriftlich bei der griechi
ſchen Regierung gegen das betreffende Geſetz Verwahrung ein
gelegt und dabei erklärt habe daß ſie diefem griechiſchen Geſetze
Rechtswirkung nicht zuſchreiben könne Jnzwiſchen haben die
Gläubiger ja felbſt verſucht zu Vereinbarungen mit der
griechiſchen Regierung zu gelangen und es verſteht ſich von
ſelbſt daß dieſes Beginnen von uns unterſtützt wird

Direktor Reichardt kommt auf den vom Abg Jebſen er
wähnten Fall zurück daß das dentſche Konſulat in Cheefoo die
Abfertigung deutſcher Schiffe durch zu frühen Bureauſchluß ver
zögere Es handle ſich dabei lediglich um einen theoretiſchen
Fall aus dem Jahre 1892 Jn Wirklichkeit habe kein Konſulat
in China feine Pflichten verletzt

Beim Etat des Gefundheitsamts erwidert auf eine
Anfrage des Abg Dr Lingens über die Auſteckungsgefahr durch
Leichen und Kadaver
Staatsſekretär von Bötticher die Unterſuchung ſei noch

nicht abgeſchloſſen

Beim Militäretat wünſcht
Abg Dr Lingens eine Vermehrung der Seelſorge für die

katholiſchen Mannfchaften ſowie die Ermöglichung daß dieſelben
gülſonntäglich den Gottesdienſt beſuchen können

Abg Dr von Bennigfen nl bringt einem Wunſche aus
ſeinem Wahlkreiſe entſprechend zur Sprache daß in Stade das
frühere Artillerie Kaſernement leer ſtehe und wünſcht die Zurück
verlegung der Artillerie Abtheilung nach Stade

Kriegsminiſter von Bronfart erwidert es bleibe in Er
wägüng daß Stade wieder eine Garnifon bekomme dann werde
allerdings ein Neubau nothwendig ſein

Abg Jorns nl wünſcht eine Garniſon nach Northeim
Kriegsminiſter von Bronſart Die Verhältniſſe liegen

dort ähnlich wie in Stade auch Northeim würde eventuell be
rückſichtigt werden

Abg Dr Hammacher beantragt in Gemeinſchaft mit dem
Abg Grafen Hompeſch die bei der zweiten Leſung erfolgten Ab
ſtriche bei den Poſitionen zur baulichen Unterhaltung der
Magazinbauten und zu kleineren Neubauten zu
Retabliſſementsbauten c in Kap 25 Titel 6 und
Kap 27 Tit 8 und 11 wieder zu annulliren und die Po
ſitionen in der Regiernngsfaſſung wiederherzuſtellen Dagegen
ſollen von der Poſition zur Erwerbung eines TruppenUebungs
platzes für das 4 Armeekorps 500 000 Mk und von der
Poſition zur Erwerbung eines Fußartillerie Schießplatzes bei
Thorn 200 000 Mk abgeſetzt werden

Kriegsminiſter v Bronſart betont durch die Annahme
des Antrags Hammacher würde der Militärverwaltung ein
ſchwerer Stein vom Herzen fallen noch dankbarer würde ſieſein wenn keine Kompenſation veriangt würde

Der Antrag Hammacher Hompeſch wird angenommen
Bei dem Marineetat wünſcht
Abg Jebſen nl allen Maſchiniſten die Berechtigung

zum einjährig freiwilligen Dienſt zu ertheilen
Kapitänlieutenant Kapelle erwidert die Sache ſei er

wogen worden bedinge aber eine Aenderung des Wehrgefetzes
von 1867 Die Marine könne auch die dreijährige Dienſtzeit
der Berufsmaſchiniſten zur Zeit nicht entbehren wenn die
Marine nicht ihre Maſchiniſten ſelbſt heranbilden wolle was
erhebliche Koſten verurſachen würde Darum ſei der Antrag
abgelehnt worden Das ſchließe aber nicht ans daß in Zu
kunft einmal eine mildere Praxis den Maſchiniſten gegenüber
Platz greifen könne

Abg Dr Lieber fragt wie es mit der Fürſorge der
hen giniebenen der auf der Brandenburg Verunglückten be

ellt ſei
Schatzſekretär Graf Poſadowsky erwiderte daß zuerſt die

Agemeinen geſetzlichen Beſtimmungen Platz greifen müſſen
Reichen dieſe im einzelnen Fall nicht aus ſo wird der Dis
poſitionsfonds in Anſpruch genommen werden Nach den aller
dings bisher noch nicht abgeſchloſſenen Ermittelungen ſind bei
dem Unglück auf der Brandenburg hinterblieben 23 Wittwen

Waiſen 56 Aszendenten und 2 ſonſtige Angehörige Der
gachzliche Verſorgungsanſpruch derſelben beläuft ſich auf

974 Mk Das Dienfteinkommen der Verunglückten betrug
99218 Mk Nun verſteht ſich von ſelbſt daß den Hinterbliebenen
e der volle Betrag bis zur Höhe des Dienſteinkommens ihrer
Krnährer gewährt werden kann Aber wenn jetzt die Ermitte

nein abgeſchloſſen ſein werden wird zunächſt der Dispoſitions
onds der Marine in Anſpruch zu nehmen ſein ſollte das nicht

Beiblatt zu Nr 126 der Saale Zeitung

ſollen auch dem Kaiſer Vorſchläge unterbreitet werden um
Mittel aus dem Allerhöchſten Dispoſitionsfonds zu gewähren
Sollte das Alles nicht ausreichen dann wird in Erwägung zu

Graf nehmen ſein im nächſten Etat die Dispoſitionsfonds zu er
höhen

Der Marineetat wird bewilligt
Zum Etat der Reichsjuſtizverwaltung beantragen die
Abgg Auer u Gen anknüpfend daran daß die Ver

theilung von Stimmzetteln und Druckſachen zu Wahlzwecken in
Sachſen wiederholt als grober Unfug beſtraft worden iſt Der
Reichstag wolle ausdrücklich erklären daß die Vertheilung in
freier und ſichtbarer Weiſe von Haus zu Haus fowie die
Uebergabe ohne Rückſicht auf die politiſche Geſinnungsart des
Einzelnen und die ohne Auswahl und Anſehen der Perſon
erfolgte unterſchiedsloſe und unaufgeforderte Vertheilung in
den S 43 der Reichsgewerbeordnung eingeſchloſſen iſt ſowie den
Reichskanzler zu erſuchen bei den verbündeten Regierungen dahinzu wirken daß die zur Durchführung dieſer Auffaſſung geeigneten
Anordnungen getroffen werden

Abg Auer Soz vertheidigt den Antrag Eine Recht
ſprechung wie die vom ſächſiſchen Oberlandesgericht geübte

rff die Rechte aus S 43 der Gewerbeordnung mit Hülfe
es GrobeUnfug Paragraphen einfach aus der Welt Es ſei

ja bekannt daß die Art und Weiſe der Handhabung dieſes
Paragraphen von Seiten der Gerichte ſelbſt ein grober Unfug
ſei Zuſtimmung bei den r r

Vizepräſident Dr Bürcklin Jch kann dieſe Art und
Weiſe der Kritik der Praxis der deutſchen Gerichte nicht als
zuläſſig erachten Ruf von einem Sozialdemokraten Doch ein
Unfug Den Abgeordneten der das ſoeben gerufen rufe ich
zur Ordnung

Abg Auer fortfahrend ſchildert die einzelnen Fälle
in Sachſen und betont das Oberlandesgericht habe die
Ungebühr nicht wie die Untergerichte in der Ver
theilung der Stimmzettel am Sonntag während des
Gottesdienſtes gefunden ſondern in der Art und Weiſe der
Vertheilung und in dem Jnhalt der Stimmzettel Auf dieſe
Weiſe werde die Vertheilung der Stimmzettel überhaupt un
möglich gemacht Es fei das eben eins der Mittel wie man
den ausſichtsloſen Kampf gegen die Sozialdemokratie führt
Den Antiſemiten gegegenüber werde ganz anders verfahren ein
Flugblatt Schwennhagens enthielt u A die gröbſten Angriffe gegen
den Reichstag Jn Sachſen ſucht man nach einem Erſatz für
das Sozialiſtengeſetz und ſei daher bemüht eie beſtehenden Ge
ſetze in entſprechender Weiſe auszulegen

Sächſiſcher Geſandter Graf Hohenthal Die Gerichte
ſind nach der ſächſiſchen Verfaſſung von dem Einfluß der Re
gierung unabhängig Lachen bei den Sozialdem und ich wundere
mich ſehr daß gerade dieſe Seite des Hauſes den Verſuch
macht in dieſe Unabhängigkeit e Perigp Widerſpruch bei
den Sozialdemokraten Weiter hat der Abg Auer behauptet
die Sozialdemokraten würden anders behandelt als andere Par
teien Jch verſtehe nicht recht welchen Zuſammenhang die
beiden Dinge haben Jch billige die Glöß ſchen Broſchüren
und Bilderbogen durchaus nicht Jch muß aber nochmals
meine Verwunderung darüber ausſprechen daß der Abg Auer
ſich zum Hilfsorgan der Polizei gemacht Lebhafter Widerſpruch
bei den Sozialdemokraten und ein Einſchreiten der Staats
anwaltſchaft gegen den Glöß ſchen Verlag verlangt hat Mit zweierlei
Maß wird in Sachſen nicht r Widerſpruch bei den Sozial
demokr Davon kann gar keine Rede ſein Jn weiten Kreifen des
Vaterlandes wird gerade über die zu milde rn der
Geſetze ſeitens der Gerichte geklagt Lachen bei den Sozial
demokraten Von vornherein muß ich betonen daß auch wenn
die Reſolution angenommen werden ſollte wir einen Einfluß
auf die Gerichte nicht ausüben können

Abg Träger Vp ſchließt ſich in der Beurtheilung des
GrobeUnfug Paragraphen dem Vorredner an und giebt zu daß
die Rechtſprechung der ſächſiſchen Gerichte manche Seltſamkeiten
enthalte Jn Sachſen ſcheine man ſich immer noch nicht an den
Gedanken gewöhnt zu haben daß das Sozialiſtengefetz aufgehoben
ſei Solchen Auslegungen des Geſetzes müſſe man aufs ſchärfſte
entgegentreten fonſt komme man zu einer Beeinträchtigung der
Wahlfreiheit Der Einwand daß ein Eingriff in die Rechtſprechung
der Gerichte befürchtet werden könne ſei allerdings nicht ganz von
der Hand zu weiſen indeſſen liege das durchaus nicht noth
wendig in dem Antrage Auer denn es genüge daß der Reichs
tag feine Anſicht über die Sache äußere ob die ſächſiſchen
Gerichte ſo viel Reſpekt vor dem Reichstag haben werden um
ſich hiernach zu richten laſſe er freilich dahingeſtellt Aus
ſeiner Haut kann ja keiner heraus

Staatsſekretär Dr Nieberding Jch will die Frage ob
in Einzelfällen die Gerichte ſtets die Geſetze richtig angewendet
haben nicht erörtern ich gebe zu daß ſie in der Anwendung
der Strafgeſetze manchmal ekwas zu weit gegangen ſind Hört
a Ich kann das zugeben glaube ich vhne der Unab
ängigkeit und Ueberzeugungstreue der Gerichte entgegenzutreten

Die Einzelfälle kann ich nicht beurtheilen Es kommt aber
doch auch in Betracht ob nicht unter den neuen Verhältniſſen
die ſich herausgebildet haben der grobe Unfug ſelbſt eine
andere Form angenommen hat Das muß der Gerichtshof
ebenfalls in Erwägung ziehen Den zweiten Theil der Reſolution
können die Juſtizverwaltungen der Einzelſtaaten doch nur in
ſofern ausführen als ſie die Stagtsanwälte anweiſen könneu
der Jntention des Reichstags zu folgen Einen Eingriff in die
materielle Rechtſprechung können die Regierungen nicht vor
nehmen und das liegt doch auch nicht in der Abſicht des Hauſes
Der erſte Theil der Reſolution iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich

Ruf bei den Sozialdemokraten Aber nicht beim Oberlandes
gericht Wie die Dinge jetzt liegen werden die Geſetze
gewiawal gehandhabt

Abg Rintelen Ctr Ob das Gericht in einem einzelnen
Falle richtig geurtheilt hat darüber zu urtheilen iſt nicht Sades Reichstages Der erſte Theil der Reſolution gehört gt

in die Kompetenz des Reichstages d rathe den Antrag
ſtellern ihren Antrag zurückzuziehen ſie haben ja jetzt Erörterung
Senng darüber gehabt

b Zimmermann Dt Refpart Das ſei ſo die Art
der Sozialdemokraten Sie bringen hier Beſchwerden vor und
machen dabei gleich ein kleines Denuntiatiönchen gegen andere

Jn Sachſen herrſche gleiches Recht für Alle das müſſe er nach
drücklich konſtatiren Er Redner werde jedoch mit ſeinen
Freunden trotz der Begründung durch den Auer die ſie
mißbilligten für die Reſolution ſtimmen denn ſie wollten keine
Vergewaltigung irgend einer Partei

ausreichen auch der Disvoſitionsfonds des eichskanzlers event Die Abgg Dr Hammacher und Rören haAntrag eingebracht haben folgenden
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Jn Erwägung daß die Auslegung der Reichsgeſetze dGerichten ſteht ans 9eyeſehe de
in fernerer Erwägnma atieer vaß die authentiſche Deklarae e Sefetze nür im Wege der arm e

en hat
über die Reſolution Auer und Gen zur Tages dnung überzugehen eros

Abg Dr Enneccerus empfiehlt dieſen Antrag Es
bei der e um einen ganz ungerechtfertigteningriff in die Freiheit der Gerichte Wie würden es die

Sozialdemokraten beurtheilen wenn der Bundesrath ein den
S enwlraten günſtiges Urtheil für unrichtig erklären
wollte

Abg Auer Nachdem in der Debatte anerkannt i

Widerſpruch und indem wir zugeben daß ſich Formalien gegen
unſeren Antrag vielleicht nicht ohne Grund einwenden laſſen
ziehen wir den Antrag zurück und behalten uns vor den Antrag
in geeigneterer und paſſenderer Weiſe vor das Haus zu bringen

Abg Frhr v Stumm betont dem gegenüber daß die rechte
Seite des Haufes gar nicht zum Worte gekommen ſei er ſtimme
aber auch ſachlich nicht mit der Reſolution überein

Damit iſt dieſe Angelegenheit erledigt
Bei den Einnahmen aus der Brauſtener kommt
Abg Lutz konſ darauf zurück daß der Abg Röſicke ſeine

Sachverſtändigkeit bezweifelt habe Das ſei mit Unrecht geſchehen Der Etat weiſe nicht aus für welche Mater allen

die Brauſteuer eingehe Jn der amtlichen Veröffentlichung des
Statiſtiſchen Amts werde ausgeführt 1892/93 ſeien für
6 690 000 Mk Malzſurrogate zur Anwendung gelangt Jetzt
indeſſen ſei eine Abnahme der Surrogatverwendung zu kon
ſtatiren offenbar infolge ſeiner Rede

Abg Röfſicke b k Fr erwidert es ſei nichts Neues
daß leider noch immer Surrogate angewendet werden Dara
habe ſich die Rede des Abg Lutz aber auch nicht bezogen
fondern derſelbe habe behauptet die dunkle Farbe des Bieres rühre
nur von Zuckercouleur her hergeſtellt aus ekelhaften Zuckerab
fällen Das habe er Redner als Unkenntniß charakteriſirt und
er überlaſſe es dem d ob es nobel und korrekt ſei wenn
ein ſüddeutſcher Brauer hier nach Berlin kommt ein Glas Bier
trinke und dann die ganze norddeutſche Brauerei ſchlecht mache
Mit der Sachverſtändniß des Brauers Lutz ſei es ſomit nicht
weit her er überlaſſe es der Rechten den Bauer Lutz dem
Hauſe als fachverſtändig noch weiter vorzuführen die Brauer
bedanken ſich für ein ſolches Specimen ihres Berufes Große
Heiterkeit und Beifall

Abg Wurm Soz Das Einfachſte um zu konſtatiren
wer die Bierſurrogate verbraucht wäre wenn die Regierung
uns mittheilte wer folche Surrogate kauft Dann wüßte man
ſofort wo die Bierpantſcher wären

e rade v Buol erſucht den Redner zur Sache zu
prechen

Abg Wurm fortfahrend Sie würden auf jeden Fall
verlangen daß das Bier nur aus Malz und n gemacht
werde und würden einen entſprechenden Antrag en

Ein Schlußantrag wird angenommen
Der Etat wird bewilligt
Zum Poſtetat beantragen die Abgg Dr Bürklin und

Mafſow die Regierungsvorlage inſofern wiederherzuſtellen als
ſtatt 19 vortragende Räthe und fünf ſtändige Hilfsarbeiter ge
h ſoll 20 vortragende Räthe und vier ſtändige Hikfs
arbeiter

Abg Bürklin nl Es war überraſchend daß der Reichs
tag nachdem die Budgetkommiſſion die Poſition einſtimmig ge
nehmigt hatte hier im Plenum anders entſchied Jch bitte Sie
meinen Antrag der wieder den zwanzigſten Rath bewilligen
will anzunehmen ſchon im Jntereſſe der Autorität der Budget

er Wecat ver e e nur mitgeringer Majorität gefaßt iſt war eine flagrante UngerechtigkeitAbg Müller Sagan fr Vp hält den Ausdruck flagrante

Anpeze htigkeit für zu weitgehend iſt aber auch für den
ntrag

Abg Lingens Ctr empfiehlt ebenfalls den Antrag
Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen
Abg Dr Bachem CEtr empfiehlt einen Antrag Gröber

den Reichskanzler zu erſuchen in eine Prüfung der Frageeintreten zu wollen inwieweit die dienſtliche Stellung der Poſt

und Telegraphenaſſiſtenten verbeſſert insbeſondere eine Gleich
ſtellung mit den Militäranwärtern in der Zulaſſung zum
Sekretärsexamen und eine Beſchleunigung in der definitiven
Anftellung derſelben durchgeführt werden kann

Abg v Kardorff Rp erklärt ſich en dieſe Reſolution
Abg Graf Oriola nl ehlt hinter Telegraphen

aſſiſtenten die Worte und Poſtverwalter einzuſchieben
Abg Bachem Etr iſt damit einverſtanden
Abg Müller Sagan erklärt ſich ebenfalls für dieſe

Reſolution
Abg Hammacher nl iſt der Anſicht daß man die
e gut annehmen könne ohne ſich irgendwie zu prä

judiziren
Abg v Leipziger konſ hält die Reſolution nicht für

zweckmäßig da der Reichstag in dieſer Sache nicht kompetent
ſei Man ſolle der Poſtverwaltung die Regelung dieſer An
gelegenheit überlaſſen

Darauf wird die Reſolution gegen die Stimmen der
Konſervativen angenommen

Abg Schmidt Warburg Ctr beantragt die Summe
für das neue Poſtgebäude in Deutſch Krone rer und
empfiehlt für das nächſte Jahr ein billigeres Projekt aus
arbeiten zu laſſen

daß S en Dr v Fran r reutſch Krone wenn es auch wen nwohner habeBe nkt ſei und er daher viele7 den hr ein wichtieamten dort nothwendig ſeien

an und auch ein angemeſſenes
ebäude

Abg Graf Limburg Stirum die Meinungdaß die Poſtverwaltung die Tendenz en zu zeigen

wie man lururiös baue Man ſehe nur das neue Gebäude in
der Mauerſtraße an Seiner Anſicht nach müßte 4
eine Juſtanz vorhanden ſein die die Poſtverwaltung ihren
Bauten kontrolire Betreffs DeutſchKrone könne er nicht
kontroliren ob der Neubau biſliger gemacht werden
könne und darum könne er auch nicht dem Antrage Schmidt
zuſtimmen

Abg Schmidt Warburg Ctr Der Graf Limburg
Stirnm iſt immer dabei wenn über ſnxuriöſe Bauten geklagt

wir mit unſerem Antrage vollkommen Recht An Lebhafter



rd es nun mal praktiſch einenn r z Herr Graf hie Rhodus hic salta Heiterkeit
Die Pothernag für Deutſch Krone wird hierauf be

ligtu Reſt des Etats wird debattelos genehmigt

Zuw beantragen die Abgg Frhr v Mand af Hompeſch folgende Reſolutionteuffel ünd v a ſ
Reichstag wolle beſchrieye

Den Reichskanzler zu erſuchen
1 Bei den zur Vorlage kommenden e auf

größere Einfachheit in Bezug auf die Geſtaltung der
und die innere Ausſtattung der Gebäude hinzuwirken

ünd Einſchränkungen in Bezug auf die Ausdehnung des
es und beſonders theure Materialien eintreten zu

2 Durch ein allgemeines Regulativ feſtzuſetzen welche
r eine Dienſtwohnung für jede Dienſtſtelle
haben ſo

Die Reſolution wird nach einer kurzen Befürwortung
d den Abg von Podbielski konſ angenommeu ebenſo

tat und Anleihegefſetz e
Abg Frhr von Langen konſ referirt über die Vor

ſtellungen von Poſtbeamten welche Proteſt einlegen gegen die

Bekanntmachung

Jnvalide aus den Kriegen vor 1870 und an deren
betreffend die Gewährung von NUnterſtützungen

annar 1894 Reichs Geſetzterbliebene vom 14
blatt Seite 107

Wir Wilhelm von Gottes Deutſcher Kaiſer König von
Prenßen c verordnen im Namen des Reichs nach erfolgter
Zuſtimmung des Bundesraths und des Reichstags was folgt

Diejenigen Perſonen des Soldatenſtandes und Beamten1de Heeres und der Marine welche in Folge ihrer Theilnahme

an den von deutſchen Staaten vor 1870 geführten Kriegen invalide
und zur Fortſetzung des acktiven Militaidienſtes beziehungsweiſe
zur Erfüllung ihrer Amtspflichten unfähig geworden ſind zu den

n Gebührniſſen fortlaufende Zuſchüſſe behufs Erreichung
erjenigen Beträge zu gewähren welche ihnen nach dem Geſetze

vom 27 Juni 1871 Reichs Geſetzbl S 275 beziehungsweiſe nach
dem Geſetze vom 31 März 1873 Reichs Geſetzbl S 61 nebſt
Abänderungen und Ergänzungen zuſtehen würden

s 2 Die Zuſchüſſe 8 1 ſtehen den Penſionen gleich welche
das Geſetz vom 27 Juni 1871 beziehnngsweiſe das Geſetz vom
31 März 1873 nebſt Abänderungen und Ergänzungen gewäbrt
und unterliegen denſelben geſetzlichen Beſtimmungen

S 3 Den Hinterbliebenen von Theilnehmern an den im 81
gedachten Kriegen ſind ſofern dieſe letzteren Perſonen im Kriege
oder in Folge von Kriegsverwundungen verſtorben ſind fort
laufende Unterſtützungen oder Zuſchüſſe zu den geſetzlichen Be
willigungen in Grenzen der Sätze welche die im 8 1 auge
führten geſetzlichen Beſtimmungen vorſehen zu gewähren Den
Hinterbliebenen von Theilnehmern an den im S 1 gedachten
Kriegen welche an den ihre Jnvalidität bedingenden Leiden ver
ſtorben ſind können ſolche Untkerſtützungen zugewendet werden

8 4 Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auch auf die
früheren Angehörigen der ſchleswig holſteiniſchen Armee ſowie
auf deren Hinterbliebene Anwendnung
S 5 Eine Nachzahlung ſür die vor dem Eintritt der verbind

lichen Kraft dieſes Geſetzes liegende Zeit iſt ausgeſchloſſen
s 6 Die Prüfung und Entſcheidung aller auf Grund dieſes

Geſetzes geſtellten Anträge erfolgt durch die Militairbehörden
Ueber die Rechtsanſprüche auf Bewilligungen welche dieſes

Geſetz gewährt ſindet der Rechtsweg unter den im dritten Theil
des Militair Penſionsgeſetzes vom 27 Juni 1871 Reichs Geſetzbl
S 275 ff vorgeſehenen Maßgaben ſtait

s 7 Die Bewilligungen nach Maßgabe dieſes Geſetzes ſind aus
dem Reichs Jnvalidenfonds zu beſtreiten Die für die Jahre
1893/94 und 1894/95 erforderlichen Deckungsmittel dürfen aus
deſſen Kapitalbeſtänden bis zum Höchbetrage von je 1,250,000 Mark
flüſſig gemacht werden

S 8 Dem Königreich Bayern wird zur Beſtreitung der gleich
artigen Anusgaben alljährlich eine Summe überwieſen welche ſich
nach der Höhe des thatſächlichen Aufwandes für Angehörige des
Reichsheeres und deren Hinterbliebene im Verhältniß der Kopf

le des Königlich bayeriſchen Militaircontingents zu jener der
übrigen Thelle des Reichsheeres bemißt

S 9 Der Eintritt der verbindlichen Kraſt dieſes Geſetzes wird
ünſ den 1 April 1893 ſeſtgeſetzt

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrücktem Kaiſerlichen Jnſiegel

Begeben Berlin im Schloß e Januar 1894

Wilhelm
Graf von Capribvf

Kriegsmintſterimm Berlin den 25 Januar 1894
Anusführungsbeſtimmungen

zu dem Geſetz vom 14 Januar 1894 betreffend die Gewährung
vön Unmkerſtützungen an Jnvalide aus den Kriegen vor 1870 und

an deren Hinkterbliebene
Sauitätsoffiziere und Beamte

u 1 n 4 Die Zuſchüſſe welche auf Grund der 88 1
und 4 den penſionirten in Folge der Kriege vor 1870 invalide c

wordenen Offizieren Sanitätsoffizteren und Beamten
J April 1893 ab zuſtändig ſind werden denſelben von der

nsabtheilnung des Kriegsminiſteriums angewieſen werden
ohne daß es dieſerhalb zunächſt eines beſonderen Antrages ſeitens
der Betheiligten bedarf

Bel der großen Zehl dieſer Penſionäre iſt es jedoch nicht möglich
ſie ſämmtlich vor Ende März 1894 zu befriedigen

Diejenigen vorgenannten Offiziere 2c denen über die Anweiſung
der ihnen vermeintlich zuſtändigen Gebührniſſe bis Ende März
1891 noch keine Mittheilung zugegangen iſt wollen ſich ſodann
in dieſer Angelegenheit an die vorgenannte Abtheilung wenden

B Militairperſonen der UnterklaſſenZu 88 1 und 4 Die Höhe der Zuſchüſſe welche den Jnvaliden
aus den Kriegen vor 1870 zu den bisherigen JnvalidenGebühr
niſſen zu gewähren ſind ergiebt ſich aus dem Mehrbetrag der nach
dem Geſetze vom 27 Jnni 1871 nebſt den dazu ergangenen Ab

zu berechnenden Penſionen und Penſionszulagen
b Zur Ermittelung des Zuſchußbetrages ſind ſonach in Anſatz zu

ringen
a2 die dem Grade der Erwerbsunfähigkeit entſprechende Pen

ſionsklaſſe
die Kriegszulage
Verſtümmelungszulagen
die Zulage für Nichtbenntzung des Civilverſorgungsſcheins

n P ſionen g un dem Militair Penſionsgeſetz vom 27 Juni 1871 5 Penſionsllaſſen in dem Geſetze vom 6 Juli 1865 nur 4 dergleichen
e ſind iſt es nicht angängig an Stelle der nach dem

g eren Geſetze gewährten Penſionsklaſſe ohne Weiteres dieſelbe
Klaſſe des Geſetzes vom 27 Juni 1871 in Anſatz zu bringen es
iſt vielmehr in jedem einzelnen Falle zu prüfen welche Penſions
klaſſe nach dem Grade der be dem Jnvaliden ſeſtgeſtellten Er
werbsunfähigkeit zuſtändig ſein würde So iſt z B für einen
Jnvallden der die Penſion 1 Klaſſe des Geſetzes vom 6 Juli
1865 bezieht die 1 Klaſſe des Geſetzes vom 27 Juni 1871 nur
dann als zuſtändig zu berechnen wenn bei demſelben neben

Abſtrich zu machen ſ Ausführungen der ſo aldenokratifchen Mitgkteder des Reichstrgo
es Reichshaushalts Etats bezüglich ihrer

ſozialen Lage und beantragt im Namen der Petitions
kommiſſion über dieſe Petition zur Tagesordnung über

bei der Berathung

zugehen

Abg Merbach Rp fordert angeſichts dieſer Petition
die die Erregung der Poſtbeamten beweiſe die Sozialdemokraten
auf den Poſtbeamten nicht Wohlthaten aufzudrängen die ſie
nicht haben wollen Lachen bei den Sozialdemokraten

Abg Liebermann v Sonnenberg Antiſ greift die
Verkehrszeitung an welche den Poſtaſſiſtenten die ſchwere Be

es angethan habe ſie unter die Sozialdemokraten zu
rechnen

Die Abgg Bebel und Dr Schönlank Soz erklären
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſeien Hunderte und Hunderte
von Zuſtimmungs und Vertrauenserklärungen von Poſtbeamten
zugegangen auch von Unterzeichnern dieſer Petition Dieſe ganze
Petition ſei null und nichtig ſie ſei eine künſtliche Mache und
zuſammengepreßt

Das Haus geht über die Petition zur Tagesordnung über
Die Petitionen zum Etat werden durch die gefaßten Be

ſchlüſſe für erledigt erklärt
Die Geſammtabſtimmung über das Etatsgeſetz

wird morgen ſtattfinden

Amtliche Bekanntmachung
völliger Erwerbsunfähigkeit durch das die Jnvalidität bedingende
Leiden zugleich ein Krankheitszuſtand beſteht der fremde Wartung
und Pflege erſordert

Beſtehen über die Zuläſſigkeit der Annahme eines ſolchen
Zuſtandes Zweifel dann iſt die ärztliche Unterſuchung und Begut
achtung des Jnvaliden nach dieſer Richtung hin zu veranlaſſen

Jnvalide welche einfach verſtümmelt ſind werden als gänzlich
erwerbsunfähig ſolche die mehrfach verſtümmelt ſind als fremder
Wartung und Pflege bedürftig angeſehen

Zu b r nFür diejenigen Jnvaliden welche bereits zur Verwundungs
zulage des S 12 des Geſetzes vom 6 Juli 1865 bez des S 1 des
Geſetzes vom 9 Februar 1867 im Betrage von 6 Mk anerkannt
ſind iſt die Kriegszulage von 9 Mk als zuſtändig zu berechnen

Bei den übrigen Jnvaliden gleichviel ob deren Jnvalidität durch
äußere oder innere Kriegsdienſtbeſchädigung veranlaßt worden iſt

n die Kriegszulage mit dem Betrage von 9 Mk neu in Be
rechnung
Zu e Verſtümmelungszulagen

Diejenigen Jnvaliden welchen bereits Verſtümmelungszulagen
des S 13 des Geſetzes vom 6 Juli 1865 bez des 8 1 des Geſehzes
vom 9 Februar 1867 bewilligt ſind erhalten dieſe Zulagen nach
den höheren Sätzen des S 72 des Militair Penſionsgeſetzes vom
27 Jnni 1871

Jm Uebrigen iſt ſowohl bei dieſen wie auch bei denjenigen Jn
validen aus den Kriegen vor 1870 welchen Verſtümmelnungszulagen
nicht bewilligt ſind die Frage bezüglich der Zuſtändigkeit derartiger
Zulagen unter Zugrundelegung der günſtigeren Beſtimmungen des
Militair Penſionsgeſetzes vom 27 Jnni 1871 zu erörtern

Jn zweifelhaften Fällen iſt Klarſtellung der Frage ob einfache
oder mehrfache Verſtümmelung vorliegt durch ärztliche Unter
ſuchung und Begutachtung herbeizuführen
Zu San r Nichtbenutzung des Civilverſorgungs

e in
Neben einer Verſtümmelungszulage iſt die Zulage für Nicht

benntzung des Civilverſorgungsſcheins nur in der bisherigen Höhe
von 9 Mk zuſtändig

Für die ührigen im Genuſſe der Zulage des S 14 des Geſetzes
vom 6 Juli 1865 ſich befindenden Jnvaliden aus den Kriegen vor
1870 iſt die beregte Zulage nach dem Satze von 12 Mk als zu
ſtändig zu berechnen

Jn Fällen in denen bei der Art des die Jnvalidität bedingenden
Leidens wie z B bei Epilepſie 8 27 des Geſetzes vom
6 Juli 1865 es gerechtfertigt erſcheint die Zulagçe für Nicht
benntzung des Civilverſorgungsſcheins nen in Anſatz zu bringen
ſind bezügliche Anträge dem Departement für das Jnvalidenweſen
zur Entſcheidung vorzulegen Vorher iſt jedoch feſtzuſtellen daß
der Jnvalide von dem Civilverſorgungsſchein niemals Gebrauch
gemacht auch den Schein ſelbſt durch rechtskräſtiges Erkenntniß
nicht verwirkt hat

Die vorſtehenden Ausführungen finden gleichmäßig Anwendung
auf die im s 58 der Jnſtruction vom 26 Juni 1877 bezeichneten
Kriegsinvaliden mit Ausnahme ver unter d und k ebendaſelbſt be
zeichneten Jnvaliden

Zu S 5 Die Mehrbeträge der ermittelten höheren Jnvaliden
Gebührniſſe ſind vom 1 April 1893 ab als dem Eiutritte der
verbindlichen Kraft des Geſetzes zu gewähren

Zu S 6G Die Bezirks Commandos haben alsbald durch allge
meine öffentliche Bekanntmachung die in Betracht kommenden Jn
validen aufzufordern ſich unter Beibringung ihrer Milikairpapiere
und des Penſions Quittungsbuches zur Erlangung der nach 8 1
des Geſetzes vom 14 Januar 1894 zu gewährenden Penſions
zuſchüſſe perſönlich oder ſchriftlich bei dem zuſtändigen Bezirks
feldwebel anzumelden

Nach Beſchaffung der Jnvalidenacken iſt zunächſt feſtzuſtellen
daß der Jnvalide den Anſpruch auf die ihm ſ Z zuerkannten
Jnvaliden Gebührniſſe durch ſtrafgerichtliches Erkenntniß nicht
verloren hat

Eine Vervollſtändigung der Jnvalidenacten durch Einforderung
von Auszügen aus Kriegsſtammliſten Lazarethpapieren und der
gleichen iſt nicht erforderlich dagegen müſſen die ärztlichen Zeug
niſſe über die Folgen der erlittenen Kriegsdieuſtbeſchädigung ſowie
die Anerkennungs Verfügungen des Generalcommandos in den
Acten unbedingt vorhanden ſein g

Von derjenigen Anerkennungs Verfügung ausgehend durch
welche die Gebührniſſe bewilligt worden ſind die der Jnvalide
gegenwärtig bezieht iſt der Mehrbetrag der höheren Jnvaliden
Gebührniſſe nach beiliegendem Muſter durch die zuſtändigen
Bezirkscommandos zu berechnen und die Bewilligung der Zuſchüſſe
von Fall zu Fall auf dem Dienſtwege bei den Königlichen General
commandos zu beantragen

Eine Beſchleunigung der Anweiſung iſt anzuſtreben und ſind
daher beſtimmte Zeitfriſten für Einreichung der Anträge der
Bezirkscommandos nicht feſtzuſetzen

Beſtehen über die Zuſtändigkeit der in Anſatz zu bringenden
Penſionsbeträge Zweifel dann iſt in ſolchen Fällen die Entſchei
dung des Kriegsminiſterinms Departements für das Jnvaliden
weſen einzuholen
Vie Anerkennungs Verfügungen in welchen erſichtlich zu machen
iſt daß es ſich um Penſionszuſchüſſe zufolge Geſetzes
vom 14 Januar 1894 handelt haben nur auf Zahlung des
monatlichen Mehrbetrages der gegen früher zuſtändigen nicht

auf den Geſammtbetrag der Jnvaliden Gebührniſſe zu
auten

Jn gleicher Weiſe iſt zu verfahren hinſichtlich der Penſions
zuſchüſſe welche den etwa jetzt noch neu anzuerkennenden Jnva
liden aus den Kriegen vor 1870 zu gewähren ſind

Anfangs December 1894 iſt dem Departement für das Jnvaliden
weſen eine Nachweilung nach beiliegendem Muſter einzureichen

C Bewilligungen für Hinterbliebene
Zu S 3 und 4I Die aus 5 3 des Geſetzes ſich ergebende Gleichſtellung der

Hinterbliebenen von Theilnehmern an den Kriegen vor 1870
mit denen von 1870771 hat
1 die Erhöhung der den Wittwen nach Maßgabe früherer

eſetzlicher oder landesherrlicher Beſtimmungen und Ver
ligungen bewilligten Sätze auf diejenigen des Militair

Nchſte Sitzing Freitag 10 Uhr drüte Leſung des
Handelsvertrages

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

37 Sitzung vom 15 März
11 Uhr Am Miniſtertiſch Thielen u A

rathung des Sekundärbahngeſetzes

der von der Kommiſſion beantragten Refolntion

wägung zn ziehen
Darauf erledigte das Haus eine Anzahl von Petitionen
Damit iſt die heutige Tagesordnung erledigt

lagen Petitionen
Schluß 123 Uhr

nennen l
Penſtonsgeſetzes vom 27 Juni 1871 zur Folge ſie ge
währt ferner

2 ein neues Verſorgungsrecht
a für die Ebefrauen der nach den früheren Kriegen

Vermißten und für diejenigen Wiltwen denen die
Unterſtützung bisher mangels ihrer Bedürſtigkeit hat
verſagt oder nach Beſeitigung der Bedürſligkeit hat
entzogen werden müſſen

d für diejenigen Wittwen deren Ehemann an den Fol
gen einer durch den Krieg verurſachten inneren oder
änßeren Beſchädigung innerhalb eines Jahres nach
dem den betreffenden Krieg beendigenden Frieden ver
ſtorben iſt

e für diejenigen Eltern und Großeltern welche Anſprüche
im Sinne des letzten Abſatzes der 88 42 und 96 des
Militair Penſionsgeſehes vom 27 Juni 1871 be
gründen können

Zu I I Die Zahibarmachung der erhöhten Sätze wird
ſeitens der Unterſtützungsabtheilung des Kriegsminiſteriums ver
anlaßt werden

Beſondere Anträge ſeitens der Hinterbliebenen bedarf es dieſer
e wenn bis zum 31 März 1894 die Anweiſung nicht

erfolgt iſt
Zu I 2 a C Die Hinterbliebenen der hier bezeichneten

Kategorien haben ihre Anſprüche bei dem zuſtändigen Landraths
amte Bezirksamt Kreisdirection 2c oder der Polizeiverwaltung
ihres Wohnortes geltend zu machen

Die über die Vorbereitung der Anträge auf geſetzliche Wittwen e
Beihülſen durch die genannten Dienſtſtellen über Form Be
gründung u ſ w derſelben gegebenen Beſtimmungen gelten auch
für die vorliegenden Fälle Die Landrathsämter c geben die
vorbereiteten Anträge an die zuſtändigen Regierungen c weiter
Von Letzteren werden die erhobenen Anſprüche geprüft und die
jenigen welche ſich zweifellos als unbegründet erweiſen ohne
Weiteres zurückgewieſen die begründet erſcheinenden Anträge da
gegen der Unterſtützungsabtheilung des Kriegsminiſteriums zur
weiteren Veranlaſſung vorgelegt

rigen auf Grund der Bundesgeſetze vom 14 Juni 1868
56 Abſatz und vom 3 März 1870 8 8 Abſatz 1 Bundes

Geſetzblatt 1868 Seite 335 und Bundes Geſetzbl 1870 Seite 39
bewilligten Beihülfen können nur diejenigen auf die im
Militair Penſionsgeſetze vom 27 Juni 1871 vorgeſehenen
Sätze erhöht werden welche gewährt worden ſind well der
den Anſpruch begründende Heeresangehörige entweder in den
Feldzügen 1848 bis 1850 geblieben oder an den Folgen einer
durch den Krieg verurſachten inneren oder änßeren Be
ſchädigung innerhalb eines Jahres nach der Auflöſung der
vormaligen ſchleswig holſteinſchen Armee geſtorben iſt

Wegen Nenbewilligung von Unterſtützungen an Hinter
bliebene früherer Angehörigen der ſchleswig holſteinſchen
Armee gilt das vorſtehend unter J 2 e Geſagte

III Der Erlaß des Departements für das Jnvalidenweſen vom
22 October 1877 Nr 2097/9 87 C 2 betreffend die
gnadenweife Gewährung von Unterſtützungen aus dem Aller

höchſten Dispoſitionsfonds bei der Reichs Hauptkaſſe an die
Hinterbliebenen von Kriegsinvaliden aus dem Kriege 1870/71
findet auf die Hinterbliebenen von Kriegsinvaliden aus den
Kriegen vor 1870 gleichmäßige Anwendung

IV Es wird beſonders darauf hingewieſen daß den Wittwen
im Falle ihrer Wiederverheirathung mit einem Deutſchen
die Unterſtützung noch auf 12 Monate belaſſen bleibt

D Gemeinſame Beſtimmungen
Zu S 1 und 2

J Die ſämmtlichen Zuſchüſſe unterliegen den Beſtimmungen
über das Ruhen der Penſion nach Maßgabe des Militair
Penſionsgeſetzes vom 27 Juni 1871 der Novelle vom
22 Mal 1893 des Reichsbeamten Geſetzes vom 31 März 1873
und der zu dieſen Geſetzen erlaſſenen Ausſführungs Be
ſtimmungen

Die etwa erforderliche Penſions Neuregelung erfolgt
ſoweit ſie nicht in Betreff der Offiziere Sanitätsoffiziere
und Beamten mit der Anweiſung nach Maßgabe des oben
unter A Beſtimmten bereits von der Penſionsabtheilung des
Kriegsminiſteriums bewirkt wird durch die zuſtändige Re
gierung c auf Anzeige der dem betreffenden Penſtonär vor
geſetzten Dienſtbehörde Anſtellungsbehörde

Der Penſionair hat zur Vermeidung von Penſionsüber
hebungen ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde von der erfolgten
Mehrbewilligung ſofort Anzeige zu machen

II Die Verrechnung der bewilligten Zuſchüſſe und Unter
ſtützungen erfolgt bei denjenigen Titeln des EtatsKapitels 80
JnvalidenPenſionen c in Folge der Kriege vor 1870

unter welchen die bisherigen geſetzlichen Bewilligungen nach
gewieſen werden

Bronſart von Schellendorff
Die vorſtehenden Beſtimmungen bringen wir hierdurch zur all

gemeinen Kenntniß heben jedoch hervor daß nur die Jnvaliden
vom Feldwebel c an abwärts ſoweit dies nicht bereits ge
ſchehen ſich ſchon jetzt mit den bezüglichen Anträgen an die
zuſtändigen Königlichen Bezirks Kommandos wenden dürfen
während Offiziere und Beamte ſowie die Hinterbliebenen von
Jnvaliden der Ober und Unterklaſſen die u auf die ihnen
vermeintlich zuſtehenden Gebührniſſe erſt dann ſtellen dürfen wenn
ſie bis zum 1 April d J eine entſprechende Mittheilung nicht
erhalten haben

on Offizieren und Beamten ſind die fraglichen Anträge der
Penſions Abtheilung des Königlichen Kriegsminiſteriums eventl
direkt einzureichen Die Anträge von Hinterbliebenen der Ober
und Unterklaſſen dagegen ſind an die Königlichen Landrathsämter
eerheeäreg zu richten Letztere werden bezüpich der

oxbereitung und Prüfung derartiger Anträge auf 012 letzter
Abſatz der vorſtehenden teriellen Ausführungs Be
ſtimmungen beſonders aufmerkſam gemacht

Merſeburg den 21 Februar 1894
Königliche Regierung

v Dieſt

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Be

Daſſelbe wird nach kurzer Debatte angenommen mit folgen

Die Regierung zu erſuchen eine Aenderung des bisherigen
Verfahrens bei der Heranziehung der Betheiligten zu den
Grunderwerbskoſten bei dem Ausbau von Nebenbahnen in Er

Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr 3 Berathung S
Sekundärbahngeſetzes und einer Reihe kleinerer Par

II Von den den Wittwen ſchleswig holſteinſcher Heeresangehö
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